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Erster Teil

Alpine und arktische Flora
und Vegetation

i.

Alpenmatten-Ueberwinterungsstadien
Von Eduard Rubel, Zürich

Mit acht farbigen Tafeln

Eingegangen 24. Mai 1924

Eine Arbeit zu Deinen Ehren geschrieben, mein lieber
Freund und Lehrer, soll Dein Lieblingsproblem, die Oekologie,
Dein Lieblingsgebiet, die Hochalpen, und eine Pflanzengesellschaft,

die Du grundlegend bearbeitet hast, die Wiesen,
betreffen.

Die Periodizität der Lebensvorgänge der Pflanzen ist ein
sehr bedeutsames ökologisches Problem. In unsern Breiten ist
ein wichtiger Teil davon die Frage nach der Winterruhe.
Darüber ist noch nicht viel bekannt. Die ganze Natur ruht im Winter,

alles ist tot; das ist die unwillkürliche Vorstellung, die man
von den Ländern mit ausgesprochenem Winter hat; dies gilt
natürlich ganz besonders für das verschneite, vereiste Gebirge.
Schröter warf dies Problem gleich zu Anfang meiner botanischen

Laufbahn auf, als er mit mir Albula und Bernina auf
Eignung für eine Monographie auskundschaftete. Viele
Aufzeichnungen über das genaue Aussehen der Pflanzen der stets
schneefreien wie der eben ausapernden (schneefrei werdenden)
Stellen wurden vom 6.—9. April 1905, das ist dort oben noch

Winterszeit, gemacht, teils oberhalb Preda am Albulapass, teils
in der Nähe der Berninapaßstrasse. Wir fanden schon damals


	...

